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Aushöhlung angebracht, ca. 100x40x30 cm (tief). Nur bei Niedrigwasser sei er
sichtbar. Im Tal des Lurah soll sich am südlichen Ufer eine Stunde unterhalb von

Long Benäh ein Urnendolmen befinden.
Am 5. Juni 1986 hatte ich in Long Berini Gelegenheit zu einem ausführlichen
Gespräch mit Irong Njau, dem letzten Ngorek im Bahau-Gebiet. Er war schät
zungsweise zwischen 60 und 65 Jahre alt, stammte ab von Injau Irgon Erong
Paran &lt;- Paran La’eng. Er hatte es noch erlebt, wie die Gebeine seines Großvaters
Erong Paran in dem Familien-Urnendolmen sekundär bestattet wurden. Primär
seien die Toten in einem Sarg über der Erde beigesetzt gewesen. Die Urnensteine
seien angeblich mit einem Metallbeil bearbeitet worden. Irong Njau, der die
christliche Taufe für sich nach wie vor ablehnt, machte über die Ngorek-Religion
folgende Angaben:
Höchster Gott ist Peselong Nyalong. Peselong heißt Schöpfer; er bestimmt auch das
Schicksal der Menschen; der Mensch sei aus Erde erschaffen. Das Totendorf liegt
 über dem sichtbaren Himmel; Nagas seien unbekannt; Vorzeichentiere wurden
beachtet. Bei der Kopfjagd seien die Kerayan-Dayak die Erbfeinde gewesen.
Ngorek-Wortschatz:

kuman - essen ayam - Huhn nyam - Kind

me du - trinken woihen - Schwein amai - Vater

maru - kochen apoi - Feuer we - Mutter

abeang - schlafen sungei - Fluß

qata - Wasser

Trotz der wenigen Worte dürfte kaum eine direkte Kenyah-Verwandtschaft vorlie
gen. Wird Barths (1910: 229ff) vergleichende Wortsynopse zu Rate gezogen, fällt
eine Ähnlichkeit zur Busang-Sprache auf. Der religiöse Begriff selong (Paselung)
dürfte Allgemeingut der Dayak sein (vgl. für die Ngaju Baier 301). Schneeberger (S
II 68) nennt die Ngorek des Bahau-Gebietes als erster.
Es scheint, daß kein Dayak-Stamm es in der Steinbearbeitung so weit gebracht hat
wie die Ngorek. Die Urnendolmen werden im folgenden Abschnitt behandelt. Die
Einwohner von Long Tobulo erzählten mit Hochachtung von der in Stein gehaue
nen Stufentreppe der Ngorek am oberen Tobulo.


